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Haftungsausschluss


Bei psychischen oder körperlichen Beschwerden ist es ratsam einen Arzt oder Heilpraktiker aufzusuchen.


Dieses Buch stellt keinen ärztlichen Ratgeber dar und ist kein Ersatz für eine ärztliche Diagnose.


Jegliche Haftung ist ausgeschlossen.










VORWORT


Um die Atmosphäre möglichst angenehm und vor allem persönlicher zu gestalten, schreibe ich hier in der Duform.


In diesem Buch möchte ich dir Philosophie, Ursprung und Praxis des Runen Tai Chi näherbringen.
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Ich möchte dir die Möglichkeit bieten, ein neues Abenteuer zu beginnen und dein Leben zum Positiven hin zu verändern, die Möglichkeit, in die Natur zu blicken und in dein Herz zu sehen und deine eigene Welt mit all deinen Talenten und deiner tiefen Wahrheit und Weisheit wahrzunehmen. Ich möchte dir helfen, zu deiner Natürlichkeit zurückzufinden und durch diese Natürlichkeit das Runen Tai Chi selbst zu erfahren, zu lernen, zu ergründen und letztendlich zu deiner eigenen Bewegungskunst zu machen, denn nur über deinen individuellen Seelenweg findest du auch zu deiner ureigenen Kraft und tiefe Inspiration kann dich erfüllen.


Auch Jesus sagte einst: „Tut es mir nach und tut noch Größeres.“


Die Welt ist im Wandel und wer sich dafür entscheidet, der ist mittendrin.


So wie ich zum Runen Tai Chi hingeführt wurde, so werde ich auch Wort für Wort zu diesem Buch geführt, um einerseits mich selbst weiterzuentwickeln und andererseits auch im Außen eine positive Wirkung zu erzielen und das Kollektivfeld bei der Geburt einer neuen Welt zu unterstützen.


Wenn das Gefühl stimmt, dann stimmt auch das Ergebnis.


Ich glaube nicht an Zufälle.


Ich glaube an das Ewige, das wir selbst sind. Ich glaube an die Liebe die alles verbindet, die uns alle führt und nährt.


Wichtig um sich weiterzuentwickeln, ist Klarheit über den jetzigen Moment.


Denke wenn du dieses Buch liest immer wieder über folgende Fragen nach und schaue, wie sich deine Antworten und Sichtweisen auf die Fragen mit der Zeit verändern.


Wie geht es dir gerade? Fühlen, nicht denken!


Wer bist du?


Warum bist du an dem Punkt deines Lebens, an dem du gerade bist?


Wo willst du hin?


Was macht dich glücklich?


Es kann sinnvoll sein, dir ein kleines Notizheft anzulegen, in welchem du dir deine Gedanken zu den Fragen notierst, aber auch die für dich wichtigen Sätze aus diesem Buch und deine Übungserfahrungen festhältst.


Nun noch zum Aufbau.


Ich habe dieses Buch in die vier Teile „Hintergrund – Grundlage“, „Geschichtliche Hintergründe“, „Einstieg in die Praxis“ und „Hermetik – Philosophie“ unterteilt, wobei die vier Teile nicht ganz voneinander zu trennen sind, da zum Beispiel das große Thema Philosophie in allen Abschnitten enthalten ist. Wem die hermetischen und energetischen Prinzipien noch nicht sehr geläufig sind, der kann zum besseren Verständnis des ersten Abschnitts auch die jeweils im Text angegebenen Kapitel des Abschnitts „Hermetik – Philosophie“ zu Rate ziehen. Alle mit einem Stern markierten Begriffe sind in der gleichen Reihenfolge, wie sie im Buch stehen, im Glossar zu finden.


Beachte bitte, dass ich dieses Buch aus meiner Perspektive, meinen Erfahrungen und meinem derzeitigen Wissens- und Bewusstseinsstand schreibe.


Ich will in diesem Buch keine Kultur und kein Volk hervorheben oder diskreditieren, sondern nur der Wahrheit auf die Spur kommen.


Ich wünsche dir viel Spaß und vor allem viel Inspiration beim Lesen.









TEIL 1


HINTERGRUND UND GRUNDLAGE










EINLEITUNG


Es ist allgemein bekannt, dass Tai Chi* zu den chinesischen Kampf- und Bewegungskünsten gehört und eine Art des Qi Gong* (=Energie Übung) ist. Tai Chi kommt aus China, also aus dem fernen Osten, wurde als Kampfkunst entwickelt und der erste Stil, so heißt es mancherorts, ist der Chen Stil aus dem 17. Jhd., da dies die einzige Herkunft ist, die bewiesen werden kann. Aus diesem Stil haben sich über die Jahrzehnte hinweg viele weitere entwickelt, die nun weltweit unterrichtet werden und manchmal sogar wie Religionen fungieren, die sich um die Richtigkeit ihrer Gesetze streiten, obwohl sie sich alle das gleiche Pferd nur von verschiedenen Seiten ansehen. (Divide et impera = Teile und herrsche)


Also welche Beweise und wer bewertet ihre Gültigkeit? Sind es mal wieder die „Wissenschaftler“, die sich viel Mühe geben, alle Mosaiksteine so hinzudrehen, dass das entstandene Bild mit den Vorstellungen und Überzeugungen ihrer Geldgeber übereinstimmt?


Aber nun zurück zum Tai Chi.


Es gibt einen Stil, der seinen Ursprung früher sieht, und zwar ca. im 13. Jhd. nach Christus. Dieser ist der Wudang* Stil der daoistischen* Mönche. Es ist der, welcher der Natur aller Dinge am nähesten liegt, doch da oft vor seine Entstehungsgeschichte das Wort „Mythos“ geschmissen wird, wird er nicht allerorts akzeptiert, geschweige denn für wahr gehalten.


Genau genommen gibt es verschiedene Varianten dieser Legende, die des Öfteren auch miteinander verbunden werden. Im Kern handelt es sich überall um Zhang Sanfeng, der zu den Wudang Bergen geht, um den Daoismus zu studieren und das Dao* zu kultivieren. Dort wurde er erleuchtet, entwickelte Tai Chi, lehrte es, vollbrachte überall, wo er hinkam, Wunder und erlangte die Unsterblichkeit.


Was aber das Interessanteste und Ausschlaggebendste ist, sind die Stellen, die sich überall unterscheiden, die Beschreibungen, wie er erleuchtet wurde und Tai Chi entwickelte.


In einer Variante beobachtet Zhang Sanfeng den Kampf zwischen einem Kranich bzw. einem Vogel und einer Schlange. Der Vogel ist ruhig, elegant und setzt zu gezielten explosionsartigen Stichen an. Dagegen ist die Schlange immer in Bewegung und weicht mit Leichtigkeit den Angriffen des Vogels aus, bis beide erkennen, dass es keinen Sinn macht weiterzukämpfen und voneinander ablassen. Als Zhang Sanfeng das sah, dieses Spiel von Yin und Yang, von Weichheit und Härte, von Geschwindigkeit und Langsamkeit, wurde er erleuchtet und entwickelte auf Grundlage dieses Erlebnisses das Tai Chi.


Ein anderes Mal heißt es, dass der unsterbliche Zhen Wu, der „wahre Krieger“, mit anderem Namen auch „Kaiser Polaris“ bzw. „Kaiser des Nordens“ genannt, Zhang Sanfeng erschienen ist und ihm das Tai Chi lehrte bzw. übermittelte.


In einer dritten Variante werden die ersten zwei Varianten miteinander verbunden.


Als ich von dem Kampf zwischen Vogel und Schlange erfuhr, musste ich sofort an den ägyptischen, ehemals atlantischen (Näheres auf Seite 79), Hohepriester Thoth, den Verfasser der Smaragdtafeln, denken. Dieser wurde, wie aus den Forschungen von Hans Peter Freiherr von Liechtenstein hervorgeht, bei den Maya Kukulkan, bei den Azteken Quetzalcoatl, im alten Sumer Ningishzida und im alten Griechenland Hermes Trismegistos bzw. Teuth genannt, der Namensgeber der Teutschen. Thoth wurde in Ägypten mit einem Vogelkopf dargestellt und sein Familienzeichen war die Ouroborus Schlange. In Griechenland wurde er stets als Hermes Trismegistos mit dem sogenannten Hermesstab* dargestellt und um das Ganze noch zu vervollständigen, bedeutet sein Name bei den Mayas und Azteken angeblich so viel wie „gefiederte Schlange“, als welche er dort auch dargestellt wurde.


Schauen wir uns nun diesen Kaiser Polaris, Kaiser des Nordens, an. Ob es nun symbolisch zu verstehen ist oder nicht, ich gehe von einer wahren Begebenheit mit symbolischer Verknüpfung aus, kannten die großen chinesischen Eroberer und Seidenhändler nur ihr eigenes Land und sahen den Polarstern und den hohen Norden somit darin, sind die Überlieferungen über die nordische Herkunft des Kaiser Polaris bzw. über seine Verbindung zu den Ländern des Nordens nur verloren gegangen oder soll damit eine Verbindung zu den Nordländern, in denen ja die „barbarischen“ Stämme lebten, vergessen werden?


Fassen wir nun einmal die Theorien zusammen:


Ein nordischer Hohepriester, dessen Erscheinung dem Treffen einer wendigen Schlange mit einem edlen Vogel gleicht (gefiederte Schlange), erschien Zhang Sanfeng, ob im Traum oder physisch, und lehrte ihm Tai Chi?


Aus dem Treffen zwischen Vogel und Schlange wurde dann mit der Zeit ein Kampf, da es sich die Überlieferer nicht anders vorstellen konnten. Ob die Begebenheiten nun so oder anders aussahen, die Verbindungen sind nicht zu leugnen und wer die Wahrheit sucht, der wird sie finden.


Mein Ziel war und ist es immer noch, den wahren Ursprung des Tai Chi zu finden, diesen zu verstehen, zu lernen und letztendlich zu unterrichten, da mir bei jedem bekannten Stil des Tai Chi etwas Fundamentales fehlte. Und zwar die Verbundenheit, der höhere Sinn und im weitesten Sinne die Liebe.


Also musste ich den Stil finden, der am nähesten am Ursprung ist und nachdem ich alles mal durchprobiert hatte, entschied ich mich anhand meiner vorhergegangenen Forschungen und meinem Gefühl für den Wudang Stil.


In diesem Stil geht es noch am meisten darum, mit und in der allumfassenden Natur zu sein.


Die Natur und die zu-ihr-gehörenden Tri- und Hexagramme werden in der Bewegung fließend, leicht, friedlich und elegant ausgedrückt, nach dem Schema der 8 Grundbewegungen und 5 Schritte, um die Meridiane zu stimulieren und die Energie zum Fließen zu bringen. Dort gibt es viele Prinzipien der Einheit (Näheres auf Seite 131), doch wahre Einheit ist trotzdem nicht immer vorhanden, da zum Beispiel oft nur wenige Meridiane pro Bewegung angesprochen werden, quasi aus dem Gesamtzusammenhang gerissen. Auch wenn in einer gesamten Form alle Energieflüsse sogar mehrmals angeregt werden, ist es wie ein Theaterstück der Teilung, das immer wieder Anlauf nimmt, um in die Einheit zu kommen, also zum „Tao“ zu werden, es aber trotzdem nicht schafft, da wieder einmal die vollständige Verbundenheit, doch vielmehr, ja vor allem, das Verständnis und das Gefühl für diese fehlt. Dies wird noch dadurch verstärkt, dass sich meistens nur auf ein Dantian* (Energiezentrum) und nicht das ganze Dantiansystem konzentriert wird.


Die Bewegungen werden an vielen Stellen einfach mit Kampfanwendungen erklärt, wodurch der wahre Nutzen der Bewegung nicht mehr greifbar ist. Die Verbindung zu deren Ursprung und somit deren wahrer Bedeutung als Bewegungen der Harmonie, Einheit und des puren Seins, in dreieinheitlicher Bewegung gelebt, geht dadurch verloren.


Ich will auf keinen Fall alle über einen Kamm scheren und kritisieren, denn es gibt auch sehr viel Gutes und es gibt auch Meister, deren Verständnis sehr tief geht und wahrhaft ist.


Trotz alledem gibt es Lücken und die gilt es zu füllen…
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